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Eine neue Art der Oligochcetengattung 
Amphichreta Tauber 

EvALD K ALLSTI.mrns. 

(Dem Jledactionscom ilc überreicht am 8. Febrnar 1892.) 

Als ich im Sommer 1889 bei vVesterwik (Smaland) in den Scheren 
nnd in deu Bu.chten der Ostsee mit dem Einsamm eln von Oligochreten 
(vorzugsweise Naidommphen, Chcetogastriden, Tubi(iciden und Enchy­
trceiden) beschMlig t war, traf ich auch eine sehr kleine Art an, welche 
·ich in keine der von VEJDOVSKY in seiner grossen Arbeit, System und 
JJ1orphologi3 der Oligochceten, aufgestellten Familien unmittelbar einreihen 
liess. Und im folgenden Jahr gelang es mir denselben W urm in hin­
r eichend grosser Anzahl zu finden, nm ihn zum Gegenstande ein er ein­
gehenden Untersuchung rnachen zu können. Da ich jedoch einstweilen 
die Ausführung dieser Untersnclnrng aufschieben muss, gebe ich hier 
einige vorli.iufige Nachrichten über diesen recht bemerkenswerten Oli­
gochrete11. - Diese Mitth eilungen bestehen hauptsächlich aus den Re­
feraten zweier Vorträge, die ich im letztvergangenen Herbstsemester in 
der Zoologischen Sektion der Studentischen naturwissenschaftlichen Ge­
sellschaft zu Upsala gehalten habe. 

In "Annulata Danica" etc. (1879) stellt P . T AUBER einen neuen 
Limicoli-Oligochreten auf, den er Amphichmta nennt und folgendermassen 
charakterisiert : "Prces tomiwn dilatatU?n. Os infeiwn . Fasdculi unm­
norwn tain clorsalium qurim ventralium ", woz11 nach dem Artnam en 
L eyclig1: als Artcharakter hinzugefügt wird, tlass der Wurm "surcularis, 
minidrt et cliaphana" ist, und tlass das erste Paar vo11 Borstenfollikeln 
je eine, die nachfolgenden 2- 4 Borsten besitzen. 

Obschon TAUBER in dieser kurzen Beschreibung es nicht direkt an­
gegeben hat, ist es doch unzweifelhaft, dass er seine neue Form als 
eine mit Chretogaster 1üichst verwand te Gattung hat darstellen wollen. 
Ihren Platz erhält sie in seiner Abhandlung auch neben Chretogaster, 
und die gelieferte Genusdiagnose - wie der gewählte Nahm e selhst­
scheint geeignet zu sein die Abweiclrnngen gerade von dieser Gattung 
ltenorzuhelJen. Ich sehe es daher für vollkommen berechtigt an , wenn 

1 ., 
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YEJDOVSKY (l. c.) die A.mphicha.:ta jn die Familie Cltmtogastridce auf­
nimmt, die er al so in Formen mit 4 und Formen mit 2 Borstenreihen 
eintheilt. Dagegen die A.mphichceta mit Uncinais LEVJ.\"SES (= Paranais 
CzEHNJA vsh'.Y. eine aus Nais ausgesonderte Gattung, c]j e 11 ais littoralis 
0 rs t und N. uncinatrt 0rst 11mfosst) id enlificier en, wozn LH1x E.\" 1 ) ge-
11 cjgl zn sein scheint, finde ich dem .Angeführten gemii s ganz unrichlig. 
TAUßER nimmt mich ohne weiteres unter seine Form 2 ) Cltretogaster LEY­
DIG auf, was ganz unerkhirhar wäre, wenn er nic.;l1t jn anderen Hinsich­
ten (wie rücksichtlich der Segmentierung, des Darms, des Gefüssystems) 
Übereinstimunmgen miL dieser rnn den l\Tca"den so scharf getrennten 
Gallung gefund en hüttc. 

Den fraglichen, Yon mir angetroffenen \Yurm will ich z1mii chst 
al s eine11 rniL flen Chcetogastriden am nächsten rnnrnndlen Oligochret 
hinsLellen, der j edoch in folgenden Punkten von der genannten Familie 
abweicht : Kopflappen ausge;·:ogcn; "~Iund ·i·entral; Spalthorsten in dor­
salen und rentralen R eihen von Borstenbiimleln - also gerade die­
;;elhen Charakteren, welche TAUBERS Genusdiagnose ausmachten und den 
Untcrschjetl zwischen seiner 1mphiclu.eta und Chmtogaslei· nwrkierten. 
Hierzu fiige ich noch hinzu: alle Septalsegmente mit Barstonfollikeln Yer­
::;eben, eine Charakter, die möglicherweise (oder wahr::;cheinlich?) auch 
TAUBE:H'i Ampb iclueta zukam, obgl eich er doch nichls daYOJI erwähnt. 
Jch seJ1 e rn ic:h auf Grund dessen für ber echtigt an, meine Form zu tl er 
Tanberschen Gattung A mphichceta zu s tellen. Doch muss ich s ie als 
eine 11 ene Species aufführen. Die YOn TAUBER jn der ArLdingnose ange­
fül.trlen Charakteren betreffend die Anzahl der BorsLen l1aL nämli ch für 
meine Form keine Gelltmg. \ Vährend, ·wie oben e1wiihnl, Ampltichceta 
Leycligi in den ersten Follikelpa:nen je P-ine Borste und in folgenden 
2-4 besitzt, is l di e Anzalil hier regelmässig am ers ten Segmente 4 
und an den folgenden ß in jedem Follikel. A11sserdem zeigt diese Arl 
Jrin ichllich der inn er en Organe mehrere Eigenthümlichkeüen, die man 
11ichL als au ch für die Taubcrsche geltend Yoraussetzcn kann. 

lch hahe für 111 e ine ArL den Namen Sannio gewü hlt mit Riick­
icht auf ciue Art ::;ond erharer ::iher ehr charakleristjscher , s ich heftig 
chlüngelncler Bewegungen. " ·elche d::is Thier oft frei im \\Ta ser ohne 

Orl Yer iinclenmg ausfübrl. D::i s rni"lb sa rne Aufsnchen der kl einen Thierc 
wird durch diesen "Tanz" nicht unwesen tlich erl eichterl. 

\Yie angedeutet, ist diese Art eine ausserordentlich klein e Form. 
Die Thiere me ·en im ausgeslreckten Zustande kaum anderthalb mm., 

1
) Systemati k-geogrnfisk-Ül'ersigt over de nordiske .A.nnulata etc. in: Vidcnskabl. 

Jilecldel. Nat. Forening i Kjobeuhavn 1883 (p. 220). 
2

) Freili ch unmotiviert und mit Unrecht, wie auch LEYIKSEN bemerkt, da LEYDIG 
an von TAUBER citierten Stellen un zweifelhaft einen wirk lichen Chmtogaster gemeint hat. 
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Schematisierte Figuren :mr 
T'c1·g/eic/11t11g~·on .A mp lt i chrot ci 
iind C luc t o g ctS t ei·. 

Fig. 1 t111d 2: Amphicluctci 
und Clw:togastcr in Se itenansicht 
(Die Ganglieukette ist nm in 
den zwei vorderen Segm. ein­
gezeichnet; die Segm. 3,4,5,G,7 
von Amphich. incl etwas zu 
kurz geze ichn et; iu der Fig. 2 
sind die Neplu. und rl ie eine 
Seitenget'iizsschlinge fortgelassen. 

Fig. 3 : Quer·rhnitt durch 
di e Pharyngealregion YOU .Ani­
phicluela . 

Fig. 4 : Quersch nitt durch 
die ·elbe von C!icctoyastcr. 

g. =Gehirn; phg= Pharyn­
gea lgauglien; phgn = der VOJll 

letz teren ausgehende Nerv; gs 
= Ganglienzellenschicht; fs = 
Fibrilläre Sub ·tans des Bauch­
strauges; ph =Pharynx; oe = 
Oesophagus; phm = Parieto­
pbaryugealmuskeln; lru =Llings­
muskeln des Pha rynx (s ind nu r 
in Fig. 3. gezeichnet); rgf = 
Rückengefii s; bgf = Bauch­
gefiiss; vgf' = Verbinduageäste 
zw ischen dem Bauchgefässe und 
Gefässnetze; n =Nephridium . 
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<lie Tochterzooiden ungerechnet; gewöhnlich waren sie nicht einmal S(} 

oToss. Sie kommen meist in knospenden Stadien vor, und geschlechls­
lose reine Einzelthiere, ohne alle Anlage beginnender ' Knospenhüdung, 
habe ich nur höchst selten gesehen. - Mil Rücksicht auf die Segmen­
tiemny erweist sich diese Art als echter Chmtogaster. Der Körper ist 
passeud in die charaklerisli. chen Regionen eiuzutheilen, und zwar sinu 
die 7 Segmente an ihnen so vertheilt : die bedeutend enlwickelte Pha­
ryngealregion nimmt das grosse, deutlich aus m ehr er en entstandene ersle 
::SeptalscgmenL eiu; die Oesophagealregion nur das kurze zweite; die 
1·orrlere J.llagendarmregion die zwei nachfolgenden ; und die hintere JJia ­
.r;endarmregion die drei letzlen Segmente. [Vergl. Fig. 1 u. 2.·J 

Sümlliche Segmenle, mithin auch die bei Ghcetogaster immer horsten­
losen 2:ten und 3:tcn, hagen Borsten, die an jedem Segmente in zwei 
llorsalen llllCL zwei Ye11tralcn Borstensäcken stecken. Das erste Segment 
rs iche F ig. 1] ist jedoch mit 3 Paaren nahe bei der Mundöffnung befind­
lichen Borslenhündelu ausgerüstet, 11ümlich einem Paar dorsaler und zwei 
Paar rnnlraler 1 ) (vergleiche ·bei den Naiden den Ma11gel vou Rücken­
borslen an den Yordereu Segmenten!) . Die Anzahl der Borsten in den resp . 
Follikeln ist immer eine konstante; am ersten Segmente 4 und an den 
nhrigen 3. Reserrnhorsten ko1nmen nü.mlich lrni diesem Ol igochret n icht 
rnr. Die Form der Borsten ü,t in allen Bnndelu, sowohl in denen des 
Rücken- als auch der ßanclrreihen, die der gewöhnlichen Spallhorsten­
odcr ~ des zweizühnigen Hakenborstentypus. Sie sind schlank, schwach 
S-förmig gebogen, mit einem kleinen, wenig deutlichen Nodulns und 
gleichen, fasL rechtwinkligen l-Iükcl1en \'ersehen . 

Die ausserordentlich dünne J(örpencand besteht aus der Cuticula, 
Piner niedrigen Hypodermis, Ring- und Lüng·smuskelsch ichl. In der 
letzteren i11d keine andere M11skelf'urche11 zn sehen, als die Seiteu­
furtlren, welche die laleralcn Ganglienzellslrünge einneJnneu. Es fehlen 
nümlich hier die Borstenf'urchei1, und die Lüngsnwskelfoscm verlaufen in 
gerader Richlt~ng ;:,zcischen den Borsten der besonder en Borstensäcke. 
An Querschnitten finden wir die Längs111uskelzellen, die weniger zusam ­
mengedrückt handförmig sind, nicht auf die Kante gestellt, wie gewöhu­
lich hei den Oligochrotcn, son dern mit Ll er einen Seile an der Körper­

wand befestigt s iml. 

1) Was tlie Botstenau tattung tl es ersten Segmentes bei .A11iphiclueta L eyclir;i be­

trifft, kann man ans der kurzen Besehreibtrng TAt.: BEHS kaum einen ch luss ziehen. Det· 
\Vorilaut - »par primnm uneinorum seta, modo uniea, seqnen tium 2-·h - wi'it·de fre i­

lich den Gedanken nahe legen, dass auch biet (wenigstens) ein einfach es Paar (Bauch- ?) 
Büschel vor den übrigen gestanden hat; ob abe r schon an demse lben - etsten - Seg­
mente die zwei uiichsten - dot alea unil ventralen - Pan.re, wie bei meiner Art, vor­

hand en gewesen sind, oder ob die Riickenborsten ctst bei einem folgenden Segment, wie 

bei einer :\Tais, augefangen haben, dass Eis:;t sich nicht entscheiu en . - Übrigens ist z11 

bemerken, das. >singularis par" bis11·eil cn auch fiir alle 4. Büschel eines Segmentes an ­

gewendet winl . 
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Die weile L eibeshöhle is t durch 6 Yollslündig entwickelte, inter-
egmentiire Dissipeme11te abgetheilt. Das erste, die Pharyngeal- und 

Oesophngealsegmente trennende Septum [ iehe Fig. 1] ist mil einer , in 
das letz.terc tief hineinragenden Aussackung versehen, tlie bei der Er ­
weiterung des Pharynx ein e Holle spielt. Mit dem Äusseren kommnni ­
ciert die Leibeshöhle durch 3 Rü ckenporen, die j o hinter dem Yor­
deren Septum der drei let,:ten Segm ente liegen. An den vorder en Seg­
menten find en s ich keine ent prechende11 Öffnungen. Auch ciue Kopf­
pore lmhe iclt nicht f:ind eu können. Die tlrei Rückenpor en sind a11 der 
inner en Seile der Körperwand Yon 3- 4 grosse11 Zellen, die mit Concre-. 
rnenlkörper ·l1en, ühnlich ·wie die Chloragogenzell e11 , erfüllt s i11d, nrngc­
gehen. 

Das N ervensystem erweist sich iH den Hauptzügen meis t rnil dem 
der Chrotogastriden übereinstimmend . Das Gehirnga11glion hat jedoch 
eine abweichende und für die Arl sehr charakteri Lisclte Ges talt. Es 
ist ganz und gar in die Höhle des Kopflappens Yed egt [Fig. J g.] nnd 
bes leht aus einer unpaaren 1 ), nach vorne in einen \ Vinkel auslaufcntlen 
Hauptmasse 11 11 d zwei Jungen untl schmalen, ü1 die Leibeshöhle des 
Pharyngeal segmentes liineinragendcn, l1ornförrnigen Zipfeln oder Lappen, 
wodurch das Gehirn einigcrmassen an das des Chcetogaster diastroplms 
Gruitl1. erinnert. Diese Lappen be. lclien auch wi e hei der genaunlen Art 
ausscbliessliclt aus Ganglienzellen. Die sehr dünnen, zufolge der Lage 
des Gehirns YOr der Mundöffmmg, in horizontaler Richtung verlanfcn<len 
Scbltm<leommissuren Yercinigen sich dichl hinter dem l\fond mit tler 
Bauchganglie11kette. Die letztere bildel zwischeJL dünnen Commis:-; uren in 
j edem Segm ente ein imm er scharf abgegrenzle Ga11glion. Das ers le 
gro se, aus mehrer en zusammengcsclimolzenen ents tandene Ganglion is l 
in der Mittellinie YOn den Pnrietopharyngealmuskel11 dnrchboltrt, [s iel1 e 
Fig. 3] ohne da s man indes hier von einer (für die Ch rotognstriden so 
charakteris lisclten) Slrickleilerform reden kann. Das Pharyngealnercen ­
systein heslehl, wie sich leicht nachweisen Hisst, ans zwei Pharyngeal­
ganglieu [Fig. 1 phg."I mit ihren paral ell verlaufenden, in dem Phnr!Jn.r­
epithel, -innerhalb de· Ri11gmuskelschicht liegenden Nen en. [Fig. 3 phgn.l 
Am Ocsopl1ngns is t ein Gang1ie11zelle11ring, iihnlich ''"ie JJ ei Clicetogaster 
dfrtphanus Gruith ., vorlrnnd en. Die latemlen Grtnglien,~ellstrünge sind 
in der ganzen Körperläuge vorn Z\veiten Segmeute an leicht zu Yerfolgen: 
nur irn ers le11 Segm ente mit sei11en dicltlcn Parietopltaryngenlmuskel;; 
sind sie schwer 11achzuweisen. Sie s tellen imm er zusammenhiingcHde 
R eihen von Ganglienzellen dar. - Augen fehlen. 

Der Verdauungskanal is t bei die er Art vollkommen uach dem 
Chretogaslertypus gebaut, und die r espectfreu Abschnitte desselben, 

1) Die. en Umstand dnrf man j edoch nicht als auf ein m spriingliches Stad ium 
hinweisend erklären wollen, sond ern er beruht auf einer sekundären Veränderung, was 
daraus h ervorgeht, dass sich an Knospungszooiden das Gehirnganglion aus einem paa­
rigen Anlage entwickelt. 
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Pharynx, Oesophagus untl der Magendarm mit seinen beiden Ablhei­
lUllgen, nehmen, wie schon angedeutet wurde, in derselben H.eihenfolge 
wie die entsprechenden Segmente eines Chretogasters, homologe Seg­
mente ein 1

) f vergl. Fig. 1 u. 2]. 
Mit Bezug auf den Bau und die Funktion tles Pharynx herrscht 

eine sehr auffallende Ähnlichkeit mit den Cbrotogasb:iden: der Pharynx. 
ist nicht, wie e mit den nahestehenden Naidomorphen und überhaupt 
allen übrigen Oligochroten (mit Ausnahme Yon Aeolosoma nnd einigen 
anderen niederen Formen) der Fall is t, mit einem ausstülpharen Fang­
apparale ver ehen. Es fehlen hier bei Chretogaster und .Arnphichcvta so­
wohl Pro- als Retrakloren, nnd Yon dem gauzen Pharynx gehen rings­
um dicht gestellte und radial zur Körperwand ausstrahlende Muskelzellen 
aus, wrlche 11ach tlem Centrum hin, vorzugsweise aber nach der Peri­
pherie hin verzweigt sind, so dass ihre In ·ertione11 über die beiden Oher­
fläch eu, nämlich die des Pharynx und die innere der Körperwand, so 
gleiZbförmig als möglich vertheilt werden. Die Nahrungsaufnahme geht 
nun in der vVeise vor sich, dass durch eine augenblickliche und gleich ­
zeitige Zusammenziehung diesrr Parietopharyngealmuskeln, der Pharynx 
sich kriiftig erweitert und so, wie eine Pipette, eine W asserslrömung in das 
Thier erregt. Zur Verhütung einer zu grossen Ausdehnung der Epithel­
zelle11 des Pharynx ist bei Chmtogaster u11d Amphichceta auf verschiedene 
\Veise gesorgt. Der Pharynx j enes hat in ruhendem Zustande - das 
lteisst, wenn sein Lumen geschlossen i t - im Querschnitte die Form, 
welche <li e Fig. 4. zeigt; bei Amphichreta [Fig. 3] ist er dagegen dor­
soYentral zusammengedrückt, und wenn man das Thier in der Pro­
fillage betrachtet, erstreckt er sich nicht gerade durch das Segment lün, 
sondern erscheint wellenförmig. [Fig. 1.] - Die Ohcetogastriden sind, 
wie bekannt, Rauhthiere m1d leben oft von verhältnissrnäs ig grossen 
Thieren wie Naiden , kleinen Enlomostraceen, Acaridcn, Hyc~ren etc. 2 ) 

1) Bei Clu:ctogastcr diapllanus kann, wie bekannt, die Segment-Anzahl etwas schwanken. 
So findet man oft (oder gewöhnli ch?) bei grösseren Thieren, <lass d ie erste :Magendarmregion 
3 Segmente (ein borstenloses und zwei borstentragende) eirrnimmt (vergl. Vejd. 1. c. 
pag. 34!), was wohl einer Yerschiebung des Darmes im Zu arnrnenhang mit einer Vermeh­
rung der Segmentanzabl am Hinterende zuzuschreiben ist. Jüngere Thi ere verhalten sich 
indes in der Regel in dieser Hinsicht wie Ampliiclueta (vergl . Vejd. 1. c. pag. 35 !) . ...:.._ 

Bei Oluetagastcr c>"istullinus Vejd . und Ch . dictst„ophus Gruith., wie bisweilen auch Ch. 
diaphanus, besteht ein Einzelthier nur aus 6 Segmenten, indem die hintere Magendarm­
region nur zwei Segmente lang ist. - Ch. L imntei v .. llaer scheint hi erin vollkommen 
mit unserer Amphiclu:eta übereinzustimmen. 

2) Ch. diaphanus z. B., auf ein a~sgehöhltes Präparatgläschen mit einigen Tropfen 
Wasser, das verschiedene derartiger Thierchen enthielt, gelegt, sch lug diese angebolene 
Mahlzeit durchaus nicht aus, sondern liess sich diese gut sch.r:n ecken, i ndem er, freilich 
nach mehreren fruchtlosen Versuchen, eine vorbeifarende Nais oder einen Cyclops mit 
grosser Geschwindheit in seine "Charybdis" hinabzog - ein Schauspiel, das, unt_er dem 
Mikroskop betrachtet, im hohen Grade unterhaltend, j a sogar spannend war. Dem Cli .. 
diaphanus kommt hierbei sein enorm en twickelter Mundsphincter wohl zu Statten. 

4 

• 
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Amphrdu:eta sr.tnnio lebt ausschliesslich von Diatomaceeu, von denen die 
hintere Magendannanschwellung oft ganz und gar erfüllt ist. 

Der Oesophagus ist sehr kurz tmcl, wie auc.h br.i den Clur:.toga­
striclen, mit einer Bulbusansch wellung versehen. 

Der 1llagenclarm ist durch einen oesophagu ähuliclten Theil au 
cler Grenze zwischen den Segmenten 4 nnd 5 in die ge11annten zwei 
Abschnitte gethei lt. Die Lnmina der lelztercn s iud von einander vollstän­
dig ::ibgesondert, und was den histologischen Bau betrifft, halJe ich einen 
recht bemerkenswerlhcn - auf verschiedene pl1ysiologische Funktionen 
hinweisenden - Unterschied zwischell den beiden Abschnitt en gefundeu . 
D::is Epithel des vorderen Magend::irmabscl111ittes, welcher von Nahrungs­
l'esten ganz und gar frei 1 ) und nur von eiirnr klaren, ztihflüssigen SulJ­
stanz (die s ich mit Hmmatoxylin schön violett färbt) erfüllt ist, besteht 
aus grosseu, niedrigen Zellen rnit scharf hervortreleuden, sehr grossen 
Kernen. Die innere Fläche dieses Epithels ist mit einer ebenen, deut­
lichen Cuticula (die doch durch Uings- und Querkanälchen oder Furchen 
1111 terebrochen ist) uml beträchtli.ch langen Flimmerhaaren 2 ) versehen. 
Das Gefässnetz ist auch an diesem Ahschnitt besser entwickelt, als an 
dem hinteren. Letzterer ist etwa von gewölrnlicher Beschaffenheit -
das Epithel von mehr abgerundeten, im Darrnlumen mehr oder wenjger 
ltineinragendeu Zellen mit normaler Flimmerhaare11ausstattung, das Lumen 
von Nahrung und Nahruugs resten erfüllt etc. - Der Magendarm ist 
se iner ganzen Linge nach \ ' Oll Chloragogenzellen bedeckt. 

Das Gefässystem stellt besonders einfache Verhäll11isse dar. Es 
besteht aus dem der ganzen Körperlänge nach deutlich zu verfolgenden 
Rücken - und dem Bauchgefüsse ohne andere directe Auastomosen, als 
den Übergang des Rückeugefüsses in das Bauchgefäss .im ersten Seg­
mente und die schwache Schlinge um den Enddarm. Es fehlt also selbst 
das ·ror die Chcetogastriclen charakteristische einzige Seitenschlingenpaar· 
nm den Oesoplrngus [siehe Fig. 1 u. 2]. Der Übergang des Rücken­
gefässes in das Bauchgefö s - jener hängt natürlich am Mageudarme 
innig mit dem Gefässnetze zusammen und nur in den zwei vorderen 
Segmenten erstreckt es sich frei durch die ·Leibeshöhle - geschieht durch 
die Verzweigung des ersteren in zwei Äste, von denen jeder eine in den 
Kopflappen auslaufende Schlinge bildet, und die sich dann vor dem ersten 
Septum zum Bauchgefässe vereinigen. Letzteres steht in den 3 hinteren 
Segmenten durch je ein kleines unpaares 3 ) Gefäss mit dem Darmgefäss-

1 ) Die eingenommene Nahrung geht nämlich nahezu direkt vom Pharynx und 
Oesophagus durch den vorderen Magendarmabschnitt in .den hinteren, in dessen erster 
Erweiterung sie dagegen ziemlich lange verweilt. 

2 ) Diese haben doch, infolge der Beschaffenheit des Inhaltes, nur ausnahmsweise 
(wie nach Aufnahme von Nahrung) die flimmernde Bewegung. 

3) Auch bei Nais eli11guis und N. littoralis (Uncinais litt.) sind es ebenfalls unpatJ„c, 
bei Chcetogaster dagegen paarweise gestellte Gefä.s~e. · 
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netze in Verbindung. In den vorderen Segmeuten fehlen (wie auch bei 
Chmtogaster) diese V crhindu11gsäste [siehe Fig. 1 n. 2]. 

Die Nephridien sind immer nur iu den 3 liinteren Segmenten vor­
handen und treten bald paarweise, bald nur auf der einen Seite - und 
zwar ohne irgendwelche Regel - in den betreffenden Segmenten auf. Nur 
höchst selten habe ich ein Individuum angetroffen, das in all den drei 
Segmenten mit paarig entwickelten Nephridien versehen war; öfter kom­
men sie alternierend auf der einen oder anderen Seite vor, oder es waren 
sogar nur die Nephridien der einen Seite vorhanden. - . Gewöhnlich 
waren sie doch in einem oder in zwei der drei Segmente paarig ent­
wickelt. - Hierbei ist zu bemerken, dass in einem Segment, bei dem 
nur das eine Nephridium entwickelt war sich das andere nicht als Rudi­
ment eines degenerierten, oder in seiner Entwicklung zurückgebliebenen 
Org-aues neben «lem Vollentwickelten vorfand wie man erwarten könnte, 
und wie es in dergleichen Fällen , oft zu sein pflegt. Es sind vielmehr 
entweder zwei entwickelte Nephridien Yorhanden, oder auch nur ein 
einziges ohne irgend eine Spur vom Anderen . (Natürlich könnte in ab­
norm en Fällen in einem Segmente das eine Nephridium pathologisch 
veründert und zusammengeschnm1pft sein.) Und als ich bei den Knos­
pungszooiden näher die Entwicklung der Nephridien s tudierte, fand ich 
auch schon in sehr frühzeitigen Stadien - wenn sie nur ein kleiues 
rundliches, aus einigen wenigen Zellen bestehendes und am Hinterrande 
des Dissepinientes befestigtes Körperchen bildeten - dieselbe eigentüm­
liche Regellosigkeit vor, so dass in einem gegebenen Segmente bald 
beide Nephridien ailgelegt waren, bald nur das eine ohne j egliche Sptu­
ein er Anlage des andern . 

Doch die auffallendste Eigentümlichkeit der Exkretionsorgane dieses 
Oligochmten - denn eine Variation mit Hinsicht auf das Vorkommen 
der Exkretionsorgane und ihre V ertheilung auf die Segmente ist ja schon 
längst bei mehreren Arten wahrgenommen worden (vergl. Vejd . 1. c.: p. 
127 .), nur ist hier, so zu sag·en, diese Variation die Regel - liegt darin, 
dass sie ihrer ganzen Länge nach (von dem vorderen Septum des Seg­
ments an bis in die Nühe des hinteren) mit dem Bauchgefässe verwachsen 
sind. 

Übrig~us zeigen sie in ihrem Bau nicht unwesentliche Überein­
stimmungen mit den Nephridien des Chmtogasters : so entbehren sie 
ganz eines Prroseptalen Theils und einer inneren Öffnung, wozu kommt, 
dass das Lumen des Kanälchens mit keinen Flimmerhaaren ausgestattet 
ist. Vom vorderen Ende eines ausgebildeten, funktionsfähigen N ephri­
diums aus, dessen Kanal reiche und mu·egelmässige Schlingen bildet, 
die zu einer Schwammähnlichen Masse verwachsen, das Bauchgefäss 
ringsum bekleiden, geht ein freier Gang, der durch eine kleine kontrak­
tile Blase an der Mitte zwischen den beiden Septa des Segments, und 
etwas der Medianlinie genähert, ziemlich weit vor den Bauchhorsten nach 
aussen mündet. 
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Die Geschlechtsorgane. ·wie oft bei den niederen Oligochrnte11, 
is t es auch l1ier mit Schwierigkeiten Yereint, Geschlechtsthiere zu fi n­
den. Im allgemein en kommen nämlich nur auf ungeschl echtlichem vVegc 
sich fortpflanzende Thiere vor, und ge ·chlechtliche Individuen Lreten 
meist nur zu einer gewissen Jahreszeit auf. So auch hier. Die ersten 
Anlngcn zu den Geschlechtsorganen fand ich erst Mitte September, u11d 
Anfang Oktober waren geschlechts reife Indi1·id11 en zu sehen. 

Die beiden I-Ioden und das hier immer nupaare 01;arium eutstehen 
aus (ursprüuglicb pcritoncalen) Zellenanhäufüngeu am Bauchstrange -
in ~ihnlicher Weise wie bei Naiden, Cluetogastridcn uud Tubifir:iden 1 ) . 

Mil Bezug auf ihre Lage herrscht volle Über eins litnmuug mit C7ucto­
gastm·: die Testes sind l1inter dem zweifo1 1 Dissepimente, also im erstell 
Magendarmsegmente (= dritten Körpersegmente) zu .s uchen und das 
Ovarium is t im nachfolgenden Segmente gelagert - Es sind also die 
beiden Segmente der ersten Mage11darmregio11, welche die Geschlechls­
scgrnentc ausmachen. vVie aber erwülmt, entbehren nur bei Amphicl1ceta. 
diese Segmente der Nephridien, die erst Yom folgenden, (d em 5:ten) Seg­
mente an :rnftraten. E ine Degeneration Yon Exkrelionsorgan en bei der Bil­
dung der Geschlechtsorgane, welche für cli e niederen Ol igochmien clwrnk ­
teristis(' b is t, findet also hier nicht statt - Übrigeus s tirnrn c11 hierei11 di e 
von mir untersuchten Chcetogastriden ~ ) mit meiner Arnphicltreta überein, 
wührend dagegen . die von anderen, die sich mit diesen Thieren heschäf.. 
tigt haben, wie GnutTHUISEN, 3) L AN KESTER, '1) S1mPER, 5) TAUUER 6) un d 

1) Bei den Euchytrwülen entstehen nach VEJD01·si;:y di e Geschlechtsdrüsen an den 
Dissepimenten. 

2 ) Untersucht 1rn rcl e in di eser Hinsicht et"·a ein Dutzend von Exemplaren einer 
kleinen, dem Ch. cristallinus am nächsten komm enden Art und ei ne grössere Anzahl 
(wohl 50 ) von Ch. cliaphanus, theils aus den Buchten bei ·w esterwik, theils von Are­
sjön (Jerotland) , letztere von meinem Freunde Lic. phil. H. SCRÖTT gesa.nmelt und roir 
gütigst zu r Verfügung gestell t. - Eine Variation hinsichtlich des Auftretens der Nephri· 
dien bei Ch. dJiaphamis . wird wohl von VEJDOVSKY erwähnt, doch so, dass sie ausnahm s­
weise schon vom ersten Magendarmsegmente an beginnen. Auch ich habe bei derselben Art 
ein analoges VerhiUtniss wahrgenommen: dass sich nämlich di e Excretionsorgane im 
zweiten Magendarrosegm., wo sie sonst vollkommen degeneriert sind , erhalten hatten. 
Dies j edoch nur in zwei Ausnahm efäll en. - Es schei nen sich also unsere schwedischen 
Gwtogastriden durcl). das Fehlen der Excrntioosorgane in den beiden Geschlechtssegmenten 
ausznzeichnen -;-- freilich eioe ziem lich un bedeutende Abweichung, j edoch einer E nräh­
nuog werth, weil man sich j a al s möglich denken ,kann, dass auch bei Amphiclwita das 
l~ehlen der fraglichen Organe in den entsprechenden Segmenten auf einer lokalen Varia­
tion beruhe. - Auch bei einigen fötiden habe ich üb rigens dasselbe - Fehlen der 
nephr. in den Geschlechtssegm. - konstatiert. · 

3) Nach einer Figur in: N ova acta phys. 11ned. nat. curios. · '.J.' .. XIV. 1828. 
') A _Contribution to the . Knowledge af Lower Ann~lid s in: 'fransact. IAnnean 

Society Vol. XXVI 1868 (pag. 638 und Fig.). Die Beschreibung LANKESTERS vorn Bau 
des Cbretog~sters bezieht ; i~h doch vi elle.icht näher auf Ch. l-i11inw-i. . 

· 5) Beitrage zur·'Biologie 'c]. Oligoch. (in Arb . aus d. zool-zoot. fostitute Würzburg 
Bd . 4 (pag. 89). 

6) Naiclernas bygn . o. kjOsforhold etc. (in Naturhist. tidskr. tredj e rrecke, 8 Bind. ) 
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VEJDO \' SKY , :1.11getroffenen Exemplare rnn C'l1. diaphanus selion im 
zweiten :;\fagendarrn scgmenle Exkretion ·organe hesa sen. 

Der Samenleitempp arat bes teht a u · einem grossen Trichter, schlan­
ken kurzen Gang, g rossen kngelförmigen Atrium und ei11 c111, Yon letzterem 
;;char f abgegrenzten, stielförmigen Ansfültrnng;.;gang, welcher im Ornrial­
segmenlc aussen mlindet. 

Bei volJer Geschlechtsr eife, wenn der Gii1·tel, der llic beiden Ge­
schlechlssegmente umfa ss t, s ich entwi ckelt hat, s ind die Baucl1bors ten 
des Ovarialsegments Yerschwnndcn. Doch kommt es nieht hei di eselll 
Oli0 ·ocha' ten zur Enlwicklnng Yo11 Geschlechtsborsten . 

Die R eceptacnla seminis ents tehen hinter dem vorderen Septum 
des Hodcnsegments . 

E ine bemerke11S\Yertl1 e Abweichung rnn den Cltretogastridrm rnHl 
A111üihrn11g an die N aidoinorphen is t das Vorkommen rnn Samen- und 
E iersiicken , in denen die Spermalogonien und Ovarialelemenle ihre .Entwick­
lung zu Samenfüde11 und r eifen E ier durchlaufen . Diese Siicke ents tehen 
an der Dorsalseite 1 ) des Darmes aus kleinen Aussackungeu de driltcn 
(: Samen-) und vierten Dissepi.meutes (:Eier sack) und er strecken sich, wenn 
sie i!tre volle Entwicklung erreicht haben, bis in das . ·iehente, nrsprüngliclt 
letzte Segme11t hin ein. Der YOn Samenfäden ausgedehnte Same nsack 
hefin del s ich da - Yom fl:ten Segmente an - innerltalh des .Eier sackes , 
und der Same is t also rnn den beiden Sii.cken umschlossen. Das Orn­
rium is t 11 iimlich YOn dem heranwa chsenden. in das Lumen des E iersackes 
hineinragenden Same11 sacke zurü ckgedrüng t, und liegt nun auf dc111 Boden 
seines Sackes, hinter dem Ende des Samensackes. 

·was die ungeschlechtliche Fortp/lan .~ung anbelangt, s limm t Amphi­
chrctct samzio i11 den wichligs ten Tl1 eilen mit den Naidomorphen rn1d 
C!ia·togastriden über ein. Die höclt s l selten zu scl1 enden Einzellbier e 
he landen a us 7 Segmenlen. Bei beginnender Knospung bildet nun 
da · Thier noch ein S:es Segment aus , [Fig. 5, Stadium a) u. ]J)] und 
zwi clien diesem und dem 7:ten wird so die Knosp1mgs·:one eingescho­
ben f Fig . 5 Stad. c) ]. Das genannte 8:e Segmci1t wird zum 4:len Körper­
segmenl des ents tehenden Tocltlerindiviuumns und hinter demselben ent­
wickeln sich der R eilte na ch das 5:te, G:le, 7:te u11d ein 8:e Segm ent 
1 lad. d), e), f)]. Zwiscl1en den heiLl en letzleren wi.rd nn cliher e ine neue 
Knospung zone - dritter Ordnuug - eingescltohen [Fig , 5 Stad. g) ]. 
Die er s le Knosptrngszone is l aber unterdessen nichl nnvcrümlcrt geblie­
ben: ie hat a11 Linge zugenommen und sich in zwei HülJlert getlt eil t. 
Ans der hinter en Ifölfte, der Kopf:~one 2) (Sm11rr::n) enls lehen nahezu 

1) Bei Nais littomlis ebenfalls an der Do1·salseite. V E.JDOYSKY giebt für den 

.Yaidomoi'Jihen an, da s sie auf der Bauchseite gelegen sind. 
2 ) Obgleich ich SE:UPER. Benennungen Kopf - und R umpfzone weniger treffend 

fi nde, weil man bei diesen Thieren von ein em •Kopf> schwerlich reden kann , behalte ich 
~i e doch der Kürze wegen bei. 
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gleichzeilig die drei rnrderen Segmente des er len Tod1lcrindiYicluums 
und die vordere I-Hilfle, die Rumpf~one gieht die Grundl::igc ab zu den 
der Reihe nach (wie beim vVachstu m am freie11 Afterende) entstchcndeu 
Segmenteu 4, 5 etc. des Tochterzooids ,~1ceiter Ordnung [Stad . d), e), f)]. 
Unmittelbar vor diesem 4:ten Segmente des letztem, das heisst zwischeu 
der ursprünglichen Knospn11gszone - ers ter Ordnung - und dem letzten 
Segmente des Mutlerthieres, bildet s ich dann eine K11ospL!ng·szone ~~iceiter 

Ordnung aus [Stad . g)]. Es werden also hier bei fortgeschrittener 
Knospung keine Segmente des ursprü11gliche11 Mullerthieres verbraucht, 
sond ern ihre Anzahl bleibt imm er unverändert. Dies ist auch für Clza;to­
gaster und einige Naiden die Regel, während dagegeu bei Stylarirt pro­
bosciclea ein altes Segment de.· Mutterthieres zwischen der Rulllpfzone 
und der nen e11Lstehenden Kno pungszone zu liegen kommt, und also von 
dem heranwachsenden Zooid herühergenommen wird. - Lange Ketten 
von mehreren Zooiden kommen hier nicht Yor, da in den respectiven 
Knospungszonen die Entwicklung der Kopfzone im Vergleich mit der 
Entwicklung der Rumpfzone rascher Yor sich geht als bei z. B. Ohceto­
gaster; so dass, wenn das Tocbterzooid erster Ordnung zur Ahlösang 
bereit ist, di e vor ihm liegende Rumpfzone kaum ihre zwei ersten Seg­
menle - die Segrn . 4 und 5 des künftigen Tochlerzooids 7.weiter Ord­
nung - entwickelt lwt. 

<Y 6 7 

5. 
'?J 6 

c) 6 

d) 6 :>, 

~) 5, 6, 

fJ 6 .'i, ß , 7 , (H) 

22 -1 

§) 1 II 1 7 [Wf~ :1 1 Ü, 7, ~·:: 

~ 
~rz,) du,; 
-----y 

_, 

Fig. 5. Schematische Darstellung de1· wn.geschlech!lichen Vcrmchrm1g bC'i Am­

p hic hre ta. 
6 und 7 = die zwei letzten Segm. des Mutterthieres; 4" 5 1 etc. = das 4:te, 

5:te etc. Segrn. des Tochterzooids erster Ordnung; z = Knospungszone erster Ordn.; 
rz = Rtunpfzone und kz = Kopfzone der l etzteren; z2 und z,1 = Knospungszonen z"·eiter 
und dritter Ordn.; 1 1 2

1 
3 1 = die drei vo rd eren Segrn. des erst n Tochterzooids ; 4 2 

und 4 3 = das 4:te Segm. der jungen Tocbterzooiden zweiter und dritter Ordn. 
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Betreffend des En tstehens der verschiedenen Organe aus den 
J\no pungszonen, will ich hier nnr das eigenthümliche und aJ1weichende 
Yerhältniss erwübnen, welches diese Art bei der Enlwicklung des vor­
deren Magendarrnabschn iltes aufwei ·t. vVenn es mit der Ausbildung 
eines Tochterzooids so weit gekommen ist, dass die Kopfzone aus ihren 
drei - freilich noch n i.cbt vollentwickelten - Segmenten besteht, daun 
fängt die Wand des Magendarmröhres an, sich in dem letzten Segment 
der Kopfzone und dem ersten der zugehörigen Rumpfzone 1 ) ( = die 
bleibenden Seg·m . 3 und 4) lü11gs den beiden Seiten zu verdicken. Das 
Epithel wird - in den lateralen vV.andungen - durch Vermehrung der 
Zellen zweischichtig, und es en tstehen in demselben kleine interzelluliire 
Höhlunge11, die an Grösse zunehmen und allmählich zu einem rohrförmigen 
Lumen an jeder Seite de · ursprünglichen Magendarmlumens zusammen­
flie sen. Die dünnen Scheidewände zwischen dem letzteren - das sich 
von nun an mehr und mehr reducier t - und den anfangs Yollkommen 
ge. ·chlossenen, lateralen Lumina werden immer schwächer, und bei der 
Ablösung des Zooides sind sie volls lümlig r esorbiert. - Das Lumen 
des 1:0rderen Jl1agendannab chnntcs ist also durch das Zusamincn ­
sclnnefren der xu;ei sekundärnn Seitenlumina ent, tauden. 

l)ie reifen Geschlech lsthiere incl immer E i_nzelthier e Wld bestehen 
aus 9- 11 Segmenten. Der Übergang von dem Kettens lad ium zu dem ge­
schlechllichen geht in folgender Weise Yor sich . ·wenn in einer Kette -
nnd das scheint immer in einer Ketle vom Stadium e oder f der Fig. 5 der 
Fall zu sein - die Geschlechtsorgane sieb zu bilden beginnen und 
Anlagen \ 'On Hoden und Ovarium - sowohl im Tochter- als im Mut­
tcrzooide - zum Vorschein kommen, tritt eine Veründerung in den 
Knospungsvorgü.ngen ein , in <ler Weise nämlich, dass vor der Rumpf­
zone der das Mutter- vom Tochterindividuum trennenden Knosptmgszone 
(er ter Ordnung) keine neue Zone zweiter Ordnung zur Ausbildung kommt. 
Nach der Ablösung lies Tochterinclividnums, die schon früh er, als die 
Anlagen zu den übrigen Gescblechlsorganen zu sehen sind, stattfindet, 
geht an der vorhandenen "Rumpfzone" (erster Kuospungszone) die Bildung 
einiger Segmente weiter, die also nun die Bestimnnrng erhalten, als des 
MutterUiieres After egmente 8, 9 etc. zu fungieren. 

Was die Einordnuug dieses Ol igoc11::elen in das System anbelangt, 
so kommt er, wie wir gesehen, der Gattung Ch::ctogaster sehr nahe und 
kann, als ein e m spri.inglicher e, weniger differ enzierte Form, mit dieser 
Gattung zu einer Familie vereint werden. Ich meines Theiles glaube -
gestützt auf Gründe, die zu entwi ckeln ich ein ander es Mal Gelegenheit 
'ZU haben hoffe - dass man die in gewisser Hinsicht allerdings ]Jedeu­
tencl differenzierten Ch::etogastrid en, für von einem m sprünglicheren Typus 

') Oder dem als S:en Segmente des :Mutterthi eres ursprünglich angelegten. 
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als die Naidomorphen herstammend hu.lten muss; -- Llass man iitrn 
Abzweigung YOm Stambaume weiter unten als die der Nai<lomorphen 
zu suchen hat. 

Endliclt will ich als Zusammenfassung der Hauptpuncle des nun 
Angefültrten folgende Übersicht der Familie Ch::etogastridm geben. 

Fam. Chretogastrid re . 

Sowohl auf ungeschlechtlichem als geschlechtlichem \Vege sich 
fortpflanzende, wasserbewohnende (oder parasitische) Oligochceten mit 
begrenzter Anzahl (6-8) von Seg~nenten. Segmentierung oft ziemlich 
ausgepriigt heterogen, das erste Segment bedeutend grös er, das zweite 
kleiner als die übrigen. Die Borsten, iu 4 oder 2 Reihen vorbanden, 
sind Spaltborsten. Der Pharynx, oh11e aussti'tlpbare Fangapparate, i t 
ein "Saugpharynx" mit dicliten, radialen Parietopharyngealmuskeln -
die den Bauchstrang dm·cl1bohren - und liegt im ersten (Pharyngealseg­
mellte); der Oesophagus, sehr kurz, im zweiten (Oesophagealsegmente) 
nnd der Magendarm, in einen vorderen uud hiuteren Abschnitt geglieder t, 
erstreckt sich durch die folgenden Segmente. Gefüssyslem ganz ohne, 
oder mit einem Paare von Seitengefüsschlingen. Die Exkretionsorgane 
entbehren des prreseptalen Tlteils und \Vimperlrichter : Lumen des 
Kanü.lchens nicht flimrend. Hoden und Ovarien entstehen im resp. 3:ten 
und 4:teu Segmente, Receptacula seminis und Samenleiter münden aus­
sen auch am resp. 3:ten und 4:ten Segmente. 

Die Familie umfass t zwei Genera : 
A) Kopflappen ausge,~ogen. J.liwzd i;entmt. Borsten in den -1 

Reiften [und an allen Segmenten 1;orhanden. -- Keine Seitengefässchlin­
.!Jen wn den Oesophagus. - Nephi·idien mit dem Bauchgefässe 'Ver­
'ICCtclzsen und es bekleidend. - Entwicl.:lun.r; von Samen und Eier in be­
sonderem Samensack und Eiersack. Geschlechtsborsten fehlen}. 1 ) 

Amphichceta TAUBER, mit zwei Arten : 
1) Im ersten Borstenfollikelpaar nur 1, in den ührigeu 

2-4 Borsten : 
A . L eycHgi TAUBER. 

2) In den 3 Follikelpaaren des ersten Segmentes 4 
Borsten, in den übrigen immer 3. 

A . sannio n. sp. 

1) Die Charaktere, welche sich auf solche Fälle beziehen, in denen TAUBERS Art 
keineswegs uDtersucbt ist, habe ich in Klammern eingeschlossen, um damit anzudeuten, 
dass sie mit Gewissheit. nur der einen von den beiden Arten der Gattung zDkommen. 
Diese Gennsdi<Lgnose der Amphiclueta ist also nur als eine prowisorisch aufgestellte anzu­
sehen, von <ler ruöglichern·eise eine oder mehrere (der in Klammern angefüh rten) Charak­
teren bei genauerer Keotniss der Tauberschen Art in die Artdiagnose der meinigen her­
untergeriickt werden müssen, um diese beiden von e,inander zu unterscheiden. 
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B) Kopfiappen mit dem ers ten Segmente mehr oder we11iger voll­
ko mmen rnrwachsen. Mund dadurch (m ehr oder weniger vollkommen) 
lerminal. Bors ten, JJUl" i11 den Bauchreihen ,-orhanden, fehkn ganz illl 

~ : tea nnd 3: ten Segmente. - Um den Oesophagus ein Paar müchtiger 
'eitengefösschlinge11 . - Nephridien vom Bauchgefüsse gesondert. -

EnhTickltrng vou Same11 uml Eier gehl frei in der Leibeshöhle \' Ol' sicli. 
Bei der Geschlechtsreife werden Geschl echtsborsteu entwickelt : 

Chcetogaster Y. Baer. 


